SAMSØ, ein guter Tipp im Norden
Durch einen Artikel in einer Zeitschrift wurden wir aufmerksam auf den „Geheimtipp“  der Insel Samsø und entschlossen uns spontan für ein paar Tage gen Norden aufzubrechen.

Das erste Abenteuer war die Fährüberfahrt ab Fährhafen Hou im Osten Jütlands zu buchen. Wir haben nicht die Möglichkeit der Onlinebuchung genutzt, da wir die Überfahrtzeit nicht festlegen konnten. Einige restliche Kronen hatten wir dabei, wollten aber eigentlich mit Kreditkarte zahlen.
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Die Fährkarte (Campingvogn über 6 und unter 12 m, eine Tour 536DKK/73,00€) konnte nur am Automaten gelöst werden. Gott sei Dank war die Buchung  3-sprachig möglich, obwohl  geringe Dänisch-Kenntnisse vorhanden sind. Am Ende der Buchung konnte dann bar gezahlt werden oder mit der Geldkarte Dancard, die wir nicht hatten. Also stopften wir unsere restlichen Kronen in den Automaten. Anschließend konnten wir erkennen, dass sehr wohl auch Kreditkarten akzeptiert wurden. Na, ja. Beim nächsten Mal.
Nun mussten wir irgendwie vom Parkplatz durch die Schranke zu den Warteplätzen der Fähre. Kein Hinweis, wie das funktioniert. Also wieder zurück zum Gebäude und einen Menschen gesucht, es war tatsächlich einer da und dann war alles ganz einfach. An der Schranke befand sich ein Automat, über ein Display musste die auf dem Beleg stehende Nummer eingegeben werden, Personenzahl und… die Schranke ging tatsächlich auf!
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Die Schwierigkeit war, dass dieses nirgendwo beschrieben war.  Die einstündige Überfahrt war sehr gemütlich und das sommerliche Wetter vielversprechend.

Es gibt 4 Campingplätze auf der Insel, wir entschieden uns für den ganz im Norden, er sollte der BESTE sein. Die anderen liegen im südlichen Teil der Insel. Es war in der Tat ein sehr schöner, riesiger Platz direkt an der Steilküste. Aber auf Samsø war die Saison bereits zu Ende, es waren nur noch wenige Dauercamper und einige deutsche Urlauber dort. Die Preise sind wie in DK üblich mit 22,00€ / Nacht hoch, (inkl. Ver- und Entsorgung, Strom und Duschen extra), die sanitären Anlagen haben wir in Dänemark schon besser erlebt. Wenn das der BESTE war…….
Leider ließ das Wetter an den folgenden Tagen zu wünschen übrig, Sonne, Regen und Sturm wechselten sich ab, Gewitter war auch dabei. Brötchenservice…Fehlanzeige, der nächste (einzige) Supermarkt im Norden war ca. 5 km entfernt und Kronen hatten wir nun auch kaum noch. Geldautomaten gibt es nur in Tranebjerg, ca. 25 km Richtung Süden und das hatten wir bei unserer Ankunft nicht bedacht. Für ein leckeres Weißbrot am nächsten Morgen, fit mit dem Fahrrad geholt, reichte es gerade noch. Am nächsten Tag war Fahrradfahren wetterbedingt nicht möglich. Am Tag danach enterten wir den Supermarkt erneut während einer Fahrradtour und erfuhren, dass auch in Euro umgerechnet wird..… 
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Es ist wirklich eine gemütliche, reizvolle kleine Insel, aber leider ist auch zu erkennen, dass die Abwanderung wohl voranschreitet. Viele kleine alte Häuser, aber auch ehemalige Bauernhöfe stehen zum Verkauf.  Die Insel lebt nur in den Sommermonaten durch den Tourismus auf und Arbeitsplätze für das ganze Jahr gibt es anscheinend wenig. Gut existieren können dort sicherlich nur die großen landwirtschaftlichen Betriebe, denn es gibt endlose Felder für Korn, Mais, Kartoffeln, Zwiebeln und verschiedene Gemüsesorten, u. a. wird auch grüner Spargel dort sehr häufig angebaut. Eine Konservenfabrik verarbeitet die Gemüseernte direkt auf der Insel.
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Am letzten Tag wollten wir direkt am Wasser in einer kleinen Parkbucht, die wir auf der Fahrt zum Campingplatz entdeckten,  mal einfach „so“ übernachten. So kann man die überhöhten Preise etwas relativieren.
Auf der Inselrundfahrt dorthin entdeckten wir kleine Häfen mit Boots- Liegeplätzen. In Mårup Havn verwunschen schön, in Ballen schon sehr touristisch, aber beides sehr reizvoll.
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In der Nähe entdeckten wir einen Weg direkt am Wasser entlang, vor dem Eingang zum Naturschutzgebiet am Besser Rev. Dort trafen wir 2 Angler aus Deutschland, Vater und Sohn mit einem Kastenwagen. Sie wollten gegen Abend ca. 1,5 Std. am Wasser entlang zu einer bestimmten Stelle marschieren und dort die ganze Nacht Meerforellen angeln. Morgens zurücklaufen, mit hoffentlich großer Beute, und dann im Auto ausschlafen.
Wir wollten dann auch dort stehenbleiben, es war sehr einsam und einfach schön dort. Gegen 19:00 h kam dann Polis den Weg entlang und schaute nach dem Rechten. Uns war danach klar, hier können wir nicht stehenbleiben und so fuhren wir zu dem ursprünglich geplanten Parkplatz auf der anderen Seite der Insel. Eine gute Idee, denn es war wunderschön, Natur, direkt am Wasser, Meeresrauschen und keine Polis. 
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Frei stehen ist in DK prinzipiell untersagt, häufig stehen auch Schilder: Kein Camping.

Eine verlässliche Definition haben wir nicht gehabt, der Campingplatzbetreiber wusste es auch nicht.

Schon Übernachten könnte als Camping ausgelegt werden. Wohnmobilplätze gibt es auf Samsø nicht.
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Es waren trotz des mäßigen Wetters ein paar schöne und ruhige Tage und auch die Buchung für das Fährticket zurück funktionierte problemlos mit der Kreditkarte, denn Kronen hätten wir nicht mehr gehabt…..
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